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Kurz: Ad Produktionssicherung in 
Österreichs LW ???

Wir leben in Zeiten der Rohstoff-Landwirtschaft deren Produktivitätssteigerungen 
weitgehend auf fossiler Energie (z.B. N-Mineraldüngung) und einem Aufbrechen 
natürlicher Kreisläufe beruht (z.B. durch Pestizide als Ersatz für Fruchtwechsel). 
Das bedingt langfristig eine Gefährdung der Umwelt (Klima, Biodiversität, 
Insekten und Bienen)  und der menschlichen Gesundheit (z.B. durch Rückstände). 

Getreideberge,
Zuckerberge,
Fleischberge,
Butterberge u.
Milchseen,
Zwangs-
beimischung von 
„Biosprit“,
„Biovergasung“,
Agro-Raffinerien,

ÜBERSCHÜSSE
und
ÜBERFLUSS

Die LW
ist heute eine
INDUSTRIE!



Kurz: Ad Gesundheits- und Öko-
Risiken -  EisbergspitzenFrankreich: Kinder ohne Arme: Familien fordern Antworten
Von Euronews  • Zuletzt aktualisiert: 07/11/2018 – mittlerweile 25 Fälle 
Gemeinsamkeit: Dörder/Landgemeinden „….Womöglich giftige Rückstände in der Nahrung, Schad-
stoffe in der Luft oder – die wahrscheinlichste Theorie – Pflanzenschutzmittel aus der Landwirtschaft? 

Anderes Beispiel: Chlorierte Kohlenwasserstoffe als Pflanzenschutzmittel:  

DDT (Insekt. In Europa in den 70er Jahren verboten – in Ö erst 1992):  reproduktionstoxisch (Weheneinleitung, 
Eischalenverdünnung) – hormonell wirksam. Die IARC der WHO stufte DDT im Jahr 2015 als „wahrscheinlich 
krebserregend bei Menschen“ (Gruppe 2A) ein. 
Lindan (Insekt. - 1989 Verbot):  Die IARC der WHO stufte Lindan im Jahr 2015 als „krebserregend bei Menschen“ 
(Gruppe 1) ein. Möglicherweise Mitauslöser von Parkinson. Lange Zeit Wirkstoff in Xylamon BV und Xyladecor.
HCB (Fungizid – Pestizid und Fungizid zur Saatgutbeize - seit 1992 verboten): möglicherweise krebserzeugend, 
leber- und nierenschädigend, fruchtschädigend

Weinviertler Molkereibetrieb mit 
> 80 g HCB / Kg Milchfett  

https://de.euronews.com/nachrichten/europa/frankreich
https://twitter.com/euronewsde
https://de.euronews.com/2018/11/07/kinder-ohne-arme-familien-fordern-antworten
https://de.euronews.com/2018/11/07/,
https://de.euronews.com/2018/11/07/,
https://share.flipboard.com/bookmarklet/popout?ext=sharethis&title=Kinder+ohne+Arme%3A+Familien+fordern+Antworten&url=https%3A%2F%2Fde.euronews.com%2F2018%2F11%2F07%2Fkinder-ohne-arme-familien-fordern-antworten
mailto:?body=https://de.euronews.com/2018/11/07/kinder-ohne-arme-familien-fordern-antworten
https://de.euronews.com/2018/11/07/,
http://www.facebook.com/dialog/send?app_id=1911142242492832&redirect_uri=https%3A%2F%2Fde.euronews.com%2F2018%2F11%2F07%2Fkinder-ohne-arme-familien-fordern-antworten&link=https%3A%2F%2Fde.euronews.com%2F2018%2F11%2F07%2Fkinder-ohne-arme-familien-fordern-antworten
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Quelle: Greenpeace; Mertens/Ober BUND
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Das Wirkungsspektrum der Pestizide -

Wirkung der Pestizide auf 
Umwelt Boden 

 
Kriterien: 
Rückstände, 
Persistenzen, 
Halbwertszeiten, 
Metaboliten 

Oberflächenwasser-  
Flüsse, Seen 
Kriterien: 
Rückstände,  
Eintragswege, 
Metaboliten 
Wirkung auf 
Wassertiere (Fische, 
Amphibien) 
 

Grundwasser 
 
Kriterien: 
Rückstände,  
Persistenzen und 
Abbau, 
Metaboliten, 
Entwicklungstrends 

Ökosystem 
Nicht-Zielorganismen 
 
Kriterien: 
Wirkung auf Bienen und 
wildl. Bestäuber, 
Wirkung auf die 
Begleitflora und -fauna, 
Insekten, Kleintiere bis 
hin zu Wildtieren  
 

Gesundheit Trinkwasser 
 
Wirkstoffe und 
Metaboliten; 
Grenzwerte -   
0,1 μg/lg/l (in 
Summe 0,5 μg/lg/l) 
(QZV Chemie 
GW bzw. 
Trinkwasser VO) 
Aktionswerte für 
nicht relevante 
Metaboliten  
(0,3 μg/lg/l – 3,0 
μg/lg/l) 

Lebensmittel, 
Futtermittel  
 
Rückstände – 
Höchstwerte 
 
Eigene Verordnungen  
(EU - Maximum Residue 
Levels (Reg. (EC) No 
396/2005) (MRLs)) 
Zumeist 0,1 mg/kg 
bezogen auf eine Frucht 
---- aber z.B. bei 
Glyphosat  
20 mg/kg Soja, hafer, 
Gerste oder 10 mg/kg 
Weizen, Roggen, Raps, 
Baumwolle, Linsen, 
Lupinen  

Tiere/Fleisch-Milch 
Rückstände – 
Höchstwerte 
Gleiche eigene VO 
((EU - Maximum 
Residue Levels 
(Reg. (EC) No 
396/2005) (MRLs)) 
Zumeist bei 
Fleischprodukten, 
Milch und 
Milchprodukte 
0,05 mg/kg nur bei  
----Glyphosat 
Niere 0,5 mg/kg 
beim Schwein u. 
2,0 mg/kg beim 
Rind 
---- Ableitung von 
ADI-Werten 

Mensch 
 Toxikologische Studien 
 Akute Toxizität (LD50)  
 Kanzerogenität 
 Zell-Toxizität 
 Genotoxizität 
 Teratogenität  
 
Bei PSM dazu 
• Orale Toxizität 
• Dermale Toxizität 
• Inhalationstoxizität 
• Hautreizung 
• Augenreizung 
Und neuerdings – 
 Potential einer 
hormonellen Wirkung 
(ED- Endocrine 
Disruptoren) 
 

 

EU-Studie: In 80 Prozent der 
Bodenproben Rückstände – 
oftmals Pestizid Cocktails (58 %)

Was 
diskutiert 
und geregelt 
wird



Pestizidtrends in Österreich – 
Wirkstoffmenge

Die Wirkstoffmenge der 
Inverkehrbringung
von 3.500 Tonnen in Ö 
gleichbeibend 
ABER

ABER:
Die Aufwandsintensität 
pro ha Ackerland 
(konventionell) wurde 
seit 2000 um ca. 25 %
gesteigert.



Pestizidtrends in Österreich – Glyphosat u. 
Neonikotinoide

Glyphosat: 
Die Einsatzmenge 
in 15 Jahren mehr als 
verdoppelt

Neonikotinoide: 
Die Einsatzmenge in 
15 Jahren fast verdreifacht: 
Bis 2013 vor allem ein 
Wachstum der 
bienengefährlichen Neoniks: 
Imidacloprid, Clothianidin, 
Thiamethoxam

Andre Neonics: Thiacloprid, Acetamibrid 
Ähnlich wirkend: Sulfoxaflor, Fipronil



1. Pestizide im Grund- 
und Oberflächenwasser 

(Aber Achtung - auch bei 
den Haushalts-
Bioziden!)
•Pestizide beinhalten Herbizide, Insektizide, Fungizide, (+ 
Akarizide, Nematizide, Rodentizide, Moluscizide, 
Bakterizide….) – 

•die spezifisch aktiv wirksamen Chemikalien heißen Wirkstoffe

•In Österreich verfügen ca. 270 Pflanzenschutzmittel-
Wirkstoffe über eine aufrechte Zulassung (Stand 16.02.2017)



Quelle: BMNT 2018: WASSERGÜTE IN ÖSTERREICH - JAHRESBERICHT (2013–2015). ÜBERWACHUNG DES GEWÄSSERZUSTANDS
GEMÄSS GZÜV (BGBL. II NR. 479/2006 I.D.F., BGBL. II NR. 465/2010); BMLFUW in Zusammenarbeit mit dem Umweltbundesamt

Neonikotinoide -
mittlerweile im
Freiland 
verbotenen

  
Potential: 
 
    Grund-
    Wasser-   
 
GefährdungAtrazin-Ersatz

NICHT MEHR 
ZUGLASSEN

Herbizide--- 
s-Metolachlor – 
noch 13 Mittel 
haupts. 
gegen Hirse

Seit 2016 nicht mehr

Mittel: Butisan,Rapsan

Dimethenamid-p-Mittel 
Spektrum, Star

Mittel: Arrat, Caspar, 
Compo

Von 102 quantifizierbaren Substanzen (d. h. Konzentrationen oberhalb der analytischen 
Bestimmungsgrenze) überschritten 70 Substanzen zumindest einmal den Schwellenwert 
gemäß QZV Chemie GW (0,03 μg/l bzw. 0,1 μg/l) bzw. den substanzspezifisch geltenden 
Aktionswert für „nicht relevante Metaboliten“ (0,3 μg/l, 1,0 μg/l bzw. 3,0 μg/l). (0,21 % der 
Proben)

2,8 %

2,2 %

0,6 %

0,5 %

0,3 %

1,5 %

1,8 %

Messstellen %

0,3 %

0,3 %



 Nachweise in den Oberfächengewässern
Sonder-Untersuchung 2015 an 44 
Fließgewässer - Seen

Quelle: BMNT 2018: WASSERGÜTE IN ÖSTERREICH - JAHRESBERICHT 
(2013–2015). ÜBERWACHUNG DES GEWÄSSERZUSTANDS
GEMÄSS GZÜV (BGBL. II NR. 479/2006 I.D.F., BGBL. II NR. 465/2010); 
BMLFUW in Zusammenarbeit mit dem Umweltbundesamt



2. Insektizide - vor allem die 
neuartigen systemischen 
Insektizide wie 
Neonikotinoide – 
Siehe auch: 
https://www.youtube.com/watch?v=GeHVV-Vhk9U
https://www.youtube.com/watch?v=Lx1xs8a9Q3c 

zerstören die Nahrungskette der 
Ökologie – von den Insekten bis hin 
zu den Vögeln und anderen 
Kleintieren. 
Das „Bienensterben“ ist nur ein 
offensichtliches Symptom! – 
Es folgt das Insektensterben!
https://www.youtube.com/watch?v=bJ29nsESTSs   
https://www.zdf.de/verbraucher/wiso/insektengift-schadet-bienen-
100.html
 

https://www.youtube.com/watch?v=GeHVV-Vhk9U
https://www.youtube.com/watch?v=Lx1xs8a9Q3c
https://www.zdf.de/verbraucher/wiso/insektengift-schadet-bienen-100.html
https://www.zdf.de/verbraucher/wiso/insektengift-schadet-bienen-100.html


Deutsche Ausgabe vom Buch des Dr. Henk Tennekes  
The systemic insecticides – a disaster in the making
Vorwort von Prof. Hubert Weiger, Vorsitzender des BUND
Deutsche Bearbeitung:  Sven Buchholz  Tomas Brückmann  Patricia Cameron

Homepage: http://www.toxicology.nl/  
http://www.farmlandbirds.net/de/

http://www.toxicology.nl/
http://www.farmlandbirds.net/de/


Der Neurobiologe Randolf Menzel:
Das Interview des MAI 2017 – im STERN 

Wodurch aber werden die Bienen dann 
so geschwächt?
An erster Stelle stehen die in der 
Landwirtschaft massiv eingesetzten 
Pflanzenschutzmittel. Auch die 
Verarmung unserer Landschaft ist für die 
Bienen ein großes Problem: Monokulturen 

Folge ist die 
soziale Nicht-
kommunikation 
der Bienen
- und Lethargie-
Verhalten

Dazu kommt 
eine Art 
Immunsupression



Ein Beispiel für die Hoch-Giftigkeit 
für Bienen und Insekten: 

In Österreich wurden ca. 10 t hoch-bienen-giftiger 
Neonikotinoide - wobei ca. 4 ng pro Biene tödlich 
sind, so sind das:

10 t Neonikotinoide = 1016 ng Neonikotinoide

1,4 Mio. ha Ackerland = 1,4 * 1014 cm2 Ackerland

Also werden umgelegt auf das gesamte Ackerland 
Österreichs 71,43 ng pro cm2 durchschnittlich 
jährlich ausgebracht, wobei insbesondere bei 
Imidacloprid und Clothianidin Persistenzen von 
über 100 Tagen (ja unter ungünstigen 
Bedingungen bis zu drei Jahren) gegeben sind.

Das reicht um ca. 15 bis 20 Bienen pro cm2 
Ackerboden zu vergiften.



Die Bestätigung des Insektensterbens
-Krefeld (D) 2013
-Internationale Publikation 2017

NDR - Doku 
Folgen vom Insektensterben | SH Magazin 11.07.2018
https://www.youtube.com/watch?v=krgggIiCcd4 
https://www.youtube.com/watch?v=Y3Db_1hZ1aQ 

PLOS ONEhttps://doi.org/10.1371/journal.pone.0185809 October 18, 2017

https://www.youtube.com/watch?v=krgggIiCcd4
https://www.youtube.com/watch?v=Y3Db_1hZ1aQ


3. Glyphosat ist 
wahrscheinlich krebserregend 
für Menschen 
(Gruppe 2A):

Der globale wissenschaftliche Disput ist Grund genug, Glyphosat zu verbieten! 

Wer hat die aktuelle ARTE DOKUMENTATION gesehen?
https://www.youtube.com/watch?v=y3mUwYNVtSM 

https://www.youtube.com/watch?v=y3mUwYNVtSM


„Die Arbeitsgruppe (des IARC) klassifiziert  
Glyphosat als „wahrscheinlich krebserregend für 
Menschen“ (Gruppe 2A)“ 

„Krebs beim Menschen: Es 
gibt eingeschränkte 
Beweise beim Menschen für 
die Krebserregung durch 
Glyphosat. 
Ein positiver 
Zusammenhang ist beim 
Non-Hodgkin Lymphoma 
beobachtet worden.

Krebs bei Versuchstieren: 
Es gibt ausreichende 
Beweise bei Versuchstieren 
für die Krebserregung 
durch Glyphosat.

Gesamtbewertung: 
Glyphosat ist 
wahrscheinlich 
krebserregend für 
Menschen (Gruppe 2A).“

Und es gibt starke Beweise für 
die Genotoxizität



4. Glyphosat: 
Möglicher Zusammenhang 
mit chronischem Botulismus
bei Hochleistungsmilchkühen

Und sonstige Folgen für Pflanzen 
und Ökosysteme
 



Wirkung von 
Glyphosat auf 
Clostridium 
perfringens 
und 
Clostridiuem 
botulinum

Quelle: Krüger M. 2012 – schriftl. Mitteilung 

Die Überlebensfähigkeit der beiden Clostridien- 
Stämme wurde in Abhängigkeit von der 
Konzentration an Glyphosat untersucht. Die C.-
Stämme weisen bei niedrigen Konzentrationen 
(bis 1 mg) keine oder kaum Wachstumsdepressionen 
auf, sodass auf eine mögliche selektive Interaktion 
zwischen Glyphosat und den beiden C. Stämmen 
geschlossen werden kann 

Siehe: ARTE Doku | Tote Tiere, kranke Menschen - 
durch Glyphosat – 
https://www.youtube.com/watch?v=5Tj9v24H-Lo 



5. Hormonell wirksame Pestizide 
– Endocrine Disruptoren
 

PAN-INTERNATIONAL: 
Liste der hochgefährlichen Pestizide (März 2018)

In Österreich 59 Wirkstoffe zuglassen: u.a. 

2,4-D, Abamectin, Bromoxynil, Captan, Chlorpyrifos, Cypermethrin, Deltamethrin, 
Folpet, Glyphosat, Indoxacarb, Lambda-cyhalothrin, Malathion, Manozeb, 
Metribuzin, Pidimethalin, Phosmet, Quinoxyfen, Quizalofop-p, Thiacloprid, 
Thiram….



Hormonell wirksame Pestizide:
 „ED-verdächtige Pestizide finden sich in vielen Lebensmitteln, u.a. in 
fast 50% aller untersuchten Obstproben in Deutschland und häufig 
als Mehrfachrückstände. In Gewässern werden ED-verdächtige 
Pestizide und Biozide ebenfalls häufig nachgewiesen. Und vor allem 
auch in Lebensmitteln -  
Beispiel davon in Österreichs Lebensmitteln:

Boscalid (Fung. 15 Mittel zugelassen – 102x in Lebens.)

Cypermethrin (Inse. 12 Mittel – 38x Lebensmittel )

Piperonylbutoxid (Synergist) (Inse. 8 Mittel zugelassen – 27x Lebensm.),

Pyrimethanil (Fung. 6 Mittel zugelassen - 16x-Leb.),

Thiacloprid (Inse. 9 M* - 23x – Leb.)

2,4-D (Herb.    31 Mittel zugelassen 6x – Leb.)

Chlorpyrifos + Chlorp.-methyl (Inse. 10 Mittel zugel.– 25x Leb - 4x über Grenzwert), 

Dimethoat (Inse. 3 M    10x-Leb.- 1x über Grenzwert), 

Glyphosat (Herb. 42 Mittel zugel. 5x-Lebensmittel), 

Pendimethalin (Herb. 9 Mittel zugelassen – 1x – Leb.); 

Nicht in Lebensmittel 2016 in Österreich nachgewiesen:

Flufenacet (Herb. 11 Mittel), Metazachlor (Herb. – 17 Mittel zugelassen), 

Malathion (Inse. 1 Mittel zugelassen), Manzocep (Herb. 35 Mittel zugelassen); 
Metribuzin (Herb. 9 Mittel zugelassen); 

 

Ca. 55 
Pestizid- 
Wirkstoffe
Quelle: www. 
beyondpesticides
.org 



Endokrine (hormonelle) 
Wirkungen ??



WELCHE 
ALTERNATIVEN?



Zur Entwicklung: „Pestizidfreier 
Regionen“
 Wer hilft mit?

Ziel ist eine „PESTIZIDFREIEN LANDWIRTSCHAFT“
Verbot der hochgefährlichen Pestizide! 

Neue Ansätze: „großflächige Rückzugsflächen“ auch innerhalb 
von Agrarlandschaften müssen geschaffen werden.
großflächige PESTIZIDFREIE REGIONEN sind notwendig 
!!  
denn….

Blühstreifen, wie sie im Rahmen der neuen GAP konzipiert wurden, genügen nicht! 

--- im Gegenteil: Solche Blühstreifen allein können vielfach sogar kontraproduktiv sein, 
weil diese zu sehr mit Pestiziden belastet sind, und so die Bestäuber und Insekten erst 
recht schädigen können. 

 



Zur Entwicklung: „Pestizidfreier 
Regionen“
 

 

Großflächige PESTIZIDFREIE REGIONEN sind notwendig !!  - (siehe dazu auch  
das Buch von Tennekes Henk: Vom Ende der Artenvielfalt – Neuartige Pestizide 
töten Vögel und Tiere)

 um das mittlerweile rasante Insektensterben abzuschwächen bzw. es 
aufzuhalten,

 um die Nahrungskette der Tierwelt wieder in Gang zu setzen,
 um einen Startpunkt zur Wiederbelebung einer natürlichen 

Regenerationsfähigkeit natürlicher Ökosysteme zu setzen,
 um die Bestäubungsleistung von Bienen und wildlebenden Bestäubern merklich 

zu verbessern,
 um der konstant hohen Krebsinzidenz in den Industrieländern trotz vieler und 

kostenintensiver Gesundheitsmaßnahmen endlich etwas Substanzielles durch 
den Verzicht auf Umweltchemikalien entgegenzusetzen,   

 um einen wirksamen Grund- und Trinkwasserschutz zu ermöglichen
 um all jenen Kindern und Erwachsenen, die u.a. durch Belastungen mit 

Umweltchemikalien chronisch erkrankt sind, wirklich unbelastete Erholungs- 
und Gesundungsräume zu bieten, und um…..     



Than-XXL 
for

Aufmerksamkeit !

ZUR ARTE DOKUMENTATION
https://www.arte.tv/de/videos/069081-000-A/roundup-der-
prozess//



Das Wunder von Mals  --- ist ein Film 
…. 

den FILM von Alexander Schiebel 
„DAS WUNDER VON MALS“ - siehe  

(http://wundervonmals.com/ und https://www.facebook.com/wundervonmals/

ARTE-DOKU: https://www.arte.tv/de/videos/073398-007-A/re-leben-ohne-ackergift/ 

„DAS WATERLOO der GIFTKONZERNE“  
https://tirolischtoll.wordpress.com/2016/02/13/mals-im-obervinschgau-das-
waterloo-der-giftkonzerne/

„Die (fast) pestizidfreie Gemeinde“ des Bayerischen Rundfunks  
http://www.br.de/radio/bayern2/gesellschaft/notizbuch/pestizidfrei-mals-chronik-
100.html) - https://www.youtube.com/watch?v=DvHOVwKNF4U 

Schweizer Initiative 

„Für eine Schweiz ohne synthetische Pestizide“. 
Diese stellt ein Manifest mit 8 Punkten zur Diskussion und Abstimmung.  
(https://manifest-future3.ch/ ) 



Quelle: BMNT 2018: WASSERGÜTE IN ÖSTERREICH - JAHRESBERICHT (2013–2015). ÜBERWACHUNG DES GEWÄSSERZUSTANDS
GEMÄSS GZÜV (BGBL. II NR. 479/2006 I.D.F., BGBL. II NR. 465/2010); BMLFUW in Zusammenarbeit mit dem Umweltbundesamt

Aus Glyphosat

 
Metabolit
en:  
    Grund-
    Wasser-    
Gefährdung

Atrazin-Ersatz

NICHT MEHR 
ZUGLASSEN

Herbizide--- 
s-Metolachlor – 
noch 13 Mittel 
haupts. 
gegen Hirse

Seit 2015/16 nicht mehr

Mittel: Butisan,Rapsan

Aus Chlorpyrifos /-methyl 
(Organophosphat)

Cholzor Trio, Teridox

Desethyl - Desisopropylatrazin an 18,7 % der MST nachgewiesen, 56 Überschreitungen Abbauprodukt von 
Chlortriazinen (Terbuthylazin noch zugel.) Haupteinsatzgebiet: Maisanbau
Metolachlor-Sulfonsäure an 21,5 % der MST nachgewiesen, 22 Überschreitungen Abbauprodukt von 
Metolachlor bzw. s-Metolachlor Haupteinsatzgebiet: Mais, Zuckerrübe, Gemüsebau

1,0 %

1,4 %

0,4 %

0,2 %

0,5 %

10 %

Aus den Triazinen

Messstellen %

3,1 %

1,1 %
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